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Kehrein 36. – Vgl. 1DWB 1, 123, 2DWB 1, 987, 55ff. – 

S. Spliß. 

absplittern ʻin Splittern lösenʼ [Gelnhsn.]. 
F o r m e n :  bšblidɒn Gelnhsn. – Vgl. SüdhessWb 1, 100, 

58ff., RheinWb 8, 394, 46, NiedersächsWb 1, 230 (afspli(n)ter, 

-splitten, -splittern), ThürWb 1, 68, 1DWB 1, 124, 2DWB 1, 987, 

55ff. 

Absprache F. mündliche ʻÜbereinkunftʼ, ʻVer-
einbarungʼ [Frankf. Feudgn.-Wi]. Doar èas ga ̒ge-
genʼ de Obbsproche [Feudgn.]. 

Vgl. FrankfWb 1, 132, RheinWb 8, 403, 5, NiedersächsWb 1, 

230 (Afsprake), 1DWB 1, 124, 2DWB 1, 988, 29ff. – Hackler, 

Feudingen, A 2, Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 3, 30. 

absprachen ʻjmdn. befragenʼ [Obgzb.]. 
F o r m e n :  abbsprooche (Laienschr.) Obgzb. – S. spra-

chen. 

absprechen In festen Wendungen. – 1. ʻaber-
kennenʼ [Büdeshm.-Fb]. Se harr em ʻs Leawe ʻLe-
benʼ schunn oabgesproache ʻso von jmdm. spre-
chen, als ob jmd. schon im Sterben liegt oder be-
reits gestorben istʼ [Büdeshm.]. – 2. ʻaufschnei-
denʼ, ʻgroßtunʼ [Obgzb.]. (groß) âbspräche [Ob-
gzb.]. 

F o r m e n :  oɒbšpräɒχə, Part. oɒbgəsproɒχə Büdeshm. – 

Bauer-Collitz 2 (afsprieken). – Vgl. RheinWb 8, 420, 22ff., Nie-

dersächsWb 1, 231 (afspreken), ThürWb 1, 68, 1DWB 1, 124, 
2DWB 1, 988, 41ff. – Kluge25, 871 (sprechen). 

absprießen ʻdurch untergestellte Pfosten stüt-
zenʼ [Wsl. Wiss. Fr]. 

F o r m e n :  åbšbrīsə, Part. åbgəšbrīsd Wsl., ǫbšbrīsən Fr, 

ǫbšbrīsə Wiss. – Vgl. SüdhessWb 1, 101, 13ff., RheinWb 8, 429, 

4, 1DWB 1, 124 (abspreizen). – S. sprießen. 

abspringen 1. ʻdurch springen nach unten be-
wegenʼ. – a. ʻvon etwas herunterspringenʼ [Obeb. 
Wtfd. Gelnhsn.]. – b. übertr. ʻsich nicht mehr an 
einer Sache beteiligenʼ, ʻim letzten Moment die 
Teilnahme aufkündigenʼ [Büdeshm.-Fb]. De 
wiasd sejje! Wanns druff okimmd, springd e oab! 
[Büdeshm.]. – 2. refl. ʻsich abrennenʼ [Weidebr.-
Schm]. 

F o r m e n :  ǫbšbreŋən Obeb., bšbriŋə Gelnhsn., oɒb-

šbriŋə, Part. oɒbgəšbruŋə Büdeshm., åspräng (Laienschr.) 

Weidebr. – Vgl. SüdhessWb 1, 101, 25ff., RheinWb 8, 433, 26ff., 

NiedersächsWb 1, 231 (afspringen), ThürWb 1, 68, 1DWB 1, 

124, 2DWB 1, 993, 60ff. – Hofmann, NiederhessWb, 48, Schudt, 

Wetterfeld, 38. 

abspritzen 1. ʻdurch Bespritzen mit Wasser rei-
nigenʼ [Gelnhsn.]. – 2. (Pflanzen) ʻmit Chemika-
lien einsprühenʼ [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  bšbridsə Gelnhsn. – Vgl. SüdhessWb 1, 101, 

46ff., RheinWb 8, 440, 44ff., NiedersächsWb 1, 230 (afsprüt-

zen), 2DWB 1, 996, 38ff. – S. spritzen. 

abspülen ̒Schmutz mit Wasser entfernenʼ, ̒ spü-
lenʼ [Großen-Buseck-Gi Rho. Rbhsn. Gelnhsn.]. 
Eds kammer aower aobschboin [Großen-Bus-
eck]. 

F o r m e n :  ǫbšbilən Rbhsn., ǫbšbǫilə Gelnhsn., åbšboin 

Großen-Buseck, afšpølən Rho. – Bauer-Collitz 2 (afspoülen). 

– Vgl. SüdhessWb 1, 101, 56ff., RheinWb 8, 463, 5, Nieder-

sächsWb 1, 232 (afspölen), ThürWb 1, 68, 1DWB 1, 125, 2DWB 

1, 1000, 42ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 191 (afšpølən). – 

S. spülen. 

Abstamm M. ʻUrsprungʼ, ʻNachkommenschaftʼ 
[Bi Feudgn.-Wi]. En Oabstamm vom Schäfer-
hund kannʼs eher sei. [Niedereisenhsn.-Bi: Zitzer, 
Zwischen den Bergen, 44]. 

Vgl. SüdhessWb 1, 101, 63f., NiedersächsWb 1, 233 (Af-

stamm), 1DWB 1, 125, 2DWB 1, 1002, 9ff. – Hackler, Feudingen, 

A 2 (Abstammung). 

abstammen ʻseinen Ursprung habenʼ, ʻherkom-
menʼ [Wsl. Rho. Rbhsn. Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšdamə, Part. åbgəšdamd Wsl., obšdamən 

Rbhsn., bšdamə Gelnhsn., afštamən Rho. – Bauer-Collitz 2 

(afstamen). – Vgl. SüdhessWb 1, 102, 1ff., RheinWb 8, 511, 3ff., 

NiedersächsWb 1, 233 (afstammen), 1DWB 1, 125, 2DWB 1, 

1002, 29ff. – Kluge25, 875 (stammen). – Martin, Fürstentum 

Waldeck, 191 (afštamən). 

Abstammsel N. verächtlich für ʻNachkommeʼ, 
ʻNachkommenschaftʼ [Wsl.]. Wenn die zwa hei-
rade, was gid daos fer e Abstammsel [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbšdamsəl Wsl. 

Abstand M. 1. ʻEntfernungʼ, ʻZwischenraumʼ 
[Feudgn.-Wi Gelnhsn]. Der hält off Obbstaand 
[Feudgn.]. – 2. von etwas A. nehmen ʻVerzicht 
übenʼ, ʻnicht ausführenʼ [Rho.]. Dervan ʻdavonʼ 
Afstant nimen [Rho.] – 3. ʻdas letzte größere Ge-
schenk eines Patenʼ [Schweinsbg.-Ki Fk]. Am 
Neujahrstag erhält das Patenkind zum letzten 
Mal als ʻAbstandʼ ein größeres Geldgeschenk 
und auch ein größeres Kleidungsstück, etwa eine 
Hose, einen Hut oder ein Kleid (Heßler 2, 167). 

F o r m e n :  bšdand Gelnhsn., afštant Rho. – Bauer-Col-

litz 2 (Afstant). – Vgl. SüdhessWb 1, 102, 16ff., RheinWb 8, 516, 

50ff., NiedersächsWb 1, 233 (Afstand), ThürWb 1, 68, 1DWB 1, 

126, 2DWB 1, 1004, 25ff. – Kluge25, 10. – Hackler, Feudingen, 

A 2, Martin, Fürstentum Waldeck, 191 (afštant). 

abständig 1. ʻverbrauchtʼ. – a. von Sachen ʻab-
genutztʼ, ʻunbrauchbarʼ [Rho. Dsbg.]. Der iss etz 
aal unn aobbschdännich [Gelnhsn.]. – b. von Le-
bewesen ʻgebrechlichʼ, ʻnicht mehr zur Arbeit fä-
higʼ, ʻaltersschwachʼ [Schmalk. Dsbg. Obeb. Geln-
hsn.]. Meng Modder äs so abstenneg, dess se, 
wenn se waos schwatze wäll, ganz dn Faore ʻden 
Fadenʼ verliert [Dsbg.]. – c. übertr. ʻabgespanntʼ, 
ʻerschöpftʼ, ʻteilnahmslosʼ [Etlbn. Rbhsn. Geln-
hsn.]. – d. ʻvorgestrigʼ [Niederklein-Ki]. Dèr eass 
aald ean oabschden(d)sch ʻverknöchertʼ, ʻgehört 
zum alten Eisenʼ [Niederklein]. – 2. ʻabgestorbenʼ, 
ʻim Absterben begriffenʼ [Rho. Büdeshm.-Fb]. 
Mein gruuse Bierbaam ʻBirnbaumʼ ias oabsten-
nich [Büdeshm.]. 

F o r m e n :  abstännig (Laienschr.) Etlbn., abštenig Dsbg., 

bšdeniχ Gelnhsn., ǫbšdąneχ Obeb., ǫbšdaneχ Rbhsn., 

oɒbšdäniχ Büdeshm., oabschden(d)sch (Laienschr.) Nieder-

klein, afštandəχ, afštändəχ zein Rho. – Bauer-Collitz 2 (af-

ständech). – Vgl. SüdhessWb 1, 102, 21ff., RheinWb 8, 525, 6ff., 

NiedersächsWb 1, 233 (afstännig), ThürWb 1, 69, 1DWB 1, 126, 
2DWB 1, 1007, 42ff. – Hofmann, NiederhessWb, 48, Martin, 

Fürstentum Waldeck, 191 (afštandəχ), Seibig, Gellhäuser 

Deutsch, 13. 

abstängeln ʻhängen gebliebenes Obst mit der 
Stange herunterschlagenʼ [Wiss. Ndeb.]. 

F o r m e n :  obšdęŋən Ndeb. – S. stoppeln. 

abstauben, abstäuben – 1. ʻden Staub entfer-
nenʼ, ʻabbürstenʼ [Wsl. Büdeshm.-Fb Dsbg. Rbhsn.  


